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Fricsays Bartók

Bela Bartóks Musik ist eng mit der Volksmusik seiner Heimat verbunden, eine

Konstante in einem Schaffen, das sich stilistisch im Laufe der Jahre durchaus

wandelte und doch immer so charakteristisch blieb, dass die Musik stets

identifizierbar ist. Neben perkussiver Motorik und einem eher scharfen

Orchesterklang kennzeichnet ein immer wieder berückender Lyrismus die Musik.

Die vorliegende Zusammenstellung aus den Jahren 1950-53 umfasst alle im

RIAS-Archiv erhaltenen Bartók-Einspielungen Fricsays. Sie runden ein Bild ab, das

man von Fricsays DG-Aufnahmen aus dieser Zeit hatte.

Fricsay hat Bartók nie weichgekocht, er serviert ihn uns in intensiv aufbereitetem

rohen Zustand, mit viel Impetus und einer aufregenden Mischung aus Zynismus,

Ironie, Resignation und leidenschaftlicher Beseeltheit. Ein Leckerbissen ist gleich

das 2. Violinkonzert mit Tibor Varga. Das schnelle Vibrato des Geigers mag heute

ungewohnt klingen, aber der schmachtend lyrische langsame Satz und die virtuosen

Ecksätze sind doch sehr interessant. Die beiden 'Portraits', das erste packend

emotional, das zweite fulminant virtuos, sind weitere Höhepunkte, genau wie die

aufregende Interpretation der Musik für Saiteninstrumente, Schlagzeug und Celesta,

mit einem sehr trotzigen 2. Satz, der auf eine düstere Einleitung folgt, und einem

notturnohaften, mysteriösen 3. Satz mit Nightmare-Charakter.

Die wenig aufgeführte Cantata profana (Untertitel: Die Zauberhirsche) ist ein

Vokalwerk für Tenor, Bariton, Chor und Orchester aus dem Jahre 1930. Ein

rumänisches Volkslied mit der Geschichte eines Vaters und seiner neun Söhne, die

auf die Jagd gehen, einen Hirsch zu schießen und dabei selbst in Hirsche verwandelt

werden, bildet die Vorlage für das Werk. Sie wird hier in einer packenden

Interpretation vorgelegt.

Sehr konzentrierte Einspielungen gibt es vom Klavierkonzert Nr. 2 mit Geza Anda

sowie von der Klavierrhapsodie mit Andor Foldes.

page 1 / 1


